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z*  c
as Urtheil iſt zu ſcharff, das insgemein die Welt

59

Von Rechtsgelahrten hat, aus Unbedacht, ge—

fallt;
Als ob kein Chriſtenthum zu finden bey Juri-

ſten.Jch aber nenne ſe/wie billig, gute Chriſten.
Wie kan Juſtinian vor ſeine Sohne itehn,
Wenn einige davon Geſetz und Rect verdrehn,
Und dieſen Tittel ſelbſt aus ihrem Buche reiſſen.
Da er ſie Prieſter der Gertchtigkeit gheien.:2

Wem ſteht wohl Gottesfurcht vor allen weſſer an

Als Rechtsgelahrten, wenn ſie dieſer zuatthan?
Da ſie an GOttes ſtatt das hienret Amt verwalten,

S

Und ſich an ſein Geſek in nuen Erucken halten.
Die wahre Gottesfurcht it wohl das erſte Blat,
Das der Geſttze-Buch. hey Rechtsgelahrten hat,

dvDer allererſte Grund, die Secle der Geſete,

e— Ê 157Sie hat die Lirbe zur Gerrchtiakeit geztügt
Da man die Rechte nicht zu ſinenrveortheil beügt,ſve

Vielmehr, daß ſelbige, gleich alz det dwohlfarth Stt

Vil Êr uurv in at i iuat vge auerresagaAus dieſer Liehe fließt die allerdochſte Pflicht,

Da man im Fall der Noth ſichkrinesweas entbricht,
hautenDas unterdruckte Wohl, bey zineino Fallenn

Dem Nachſten wiederun,. Kr tden herzuſtlilen.

JionrNicht Anſehn der Perſ Aroſſe Leute Macht,
Nicht eitler Ruhm, ni ra, worauf die Welt bedacht,En

Nicht blode Menſchen Furcht, nicht uberhauffte Gahen
Die konnen einen Platz boh diricr Liebe haben.

Denn die Gerechtigkeit ir Sug unh Nutht bemuht,

d achſten nur aus ſeinen Nothe htDaß ſie en nzien,Und wenn ein andrer ſich bey jenes Schaden freuet,
So hat ſie dieſes als ein Laſter abgeſcheuet.



Wir, wenn ein WandersNann vom rechten Wege fallt,

vn
Und ſich, bey dunckler Nacht, an ſeinen Fuhrer halt,

Und nur auf dem

or Gttes dichtetStuhl die Sachen ausaeführt,
a er, als Satan uns mir dem Verderhen hohnte,



Hirraus erhellet nun gantz offenbar und frey,
Wie herrlich dieſer Stand der Rechtsgelahrten ſey!
Wer iſts, der dieſemnach, noch dis Geſchlechte tadelt,
Das JEſus durch ſein Amt, vor aller Welt geadelt?
Wann Rechtsgelahrte dann auf dieſe Hoheit ſehn,
So glaub ich, daß es wohl nicht leichtlich kan geſchehn,
Daß riner, wenn es auch ſein Vortheibrathen wolte,
Dis Amt, ſo Chriſtus führt, verwegen ſchanden ſolte.
Denn ieder, der das Recht zum Pflug und Ege hat,

Giebt billig nimmermehr verbothuen Mitteln ſtatt,
Und weiß, daß wer allhier aut. Hareldama pflügetZur Erndte, ſtatt der ſckucht des Fluches Stoppeln krieget.

Das unaufloößliche Geſellſchaſſts reſte Band;
So heilig iſt demnach oer Rechtsgelahrten Stand,

Wer zweiſfelt, daß nicht ſo, dit meiſten gjuter ihuen.

Den Nahmen Prieſter der Geferhrigeit perdienen?
.12
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gVach ihrerWiederkunfft, fuhrt mich ſo gleich zurüct,
Hochwerthgeſchatzter Fryrev. ir ullererſter Blick,

Auf ihren neuen Stand, da Sir, wie ſichs gebuhret,
Nun als ein Prieſter der Gerechtigkeit geziehret.
Jhr Urſprung, der ſich zwar von Arons Orden zahlt,
Iſt. dieſem auch gantz altich, den Sie ſich auserwahlt;
Denn ſoll des Arons Etamm Gddtt in dem Tempeldienen,
So muß zuvor ſein Stab durth Roſis Hunde grünen.

Zu dem, ſo haben Sie, mit guütem Votbedacht,
Des Fleiſſes erſten Grund von Geiſtlichen gemacht;
Judem Sie wohl geſehn daß ko viel Nutzen tragrt,
Wenn man dis d G d' vbed R cht hget
Jhr unermudt b tHochwerther, Jh

J

Und wunſch aus
Daß ſich der Pa
Wice bey den G
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	Die Rechtsgelahrten als Priester der Gerechtigkeit, Wolte Da der Hoch-Edle und Hochgelahrte Herr Christian Wilhelm Bucke, Die Würde eines Licentiati beeder Rechten auf der berühmten Universität Erffurth, am 26. Febr. 1734. mit Ruhm erlangte, Vorstellen, Und ihm hierdurch seine schuldige Freundschaffts-Bezeigung glückwünschend darlegen D. T.
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